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Das Urtheil des Kaſſationshoſes.
Das Urtheil des Kaſſationshofes im

Prozeß Dreyfus iſt am Sonnabend Nach
mittag erfolgt. Das Urtheil lautet, ent
ſprechend dem Antrage des Referenten und des
Generalprokurators, auf Re viſion des Dreyfus
Prozeſſes mit Verweiſung vor ein neues
Kriegsgericht, welches in Rennes ſtattfinden
wird. Rennes iſt die Hauptſtadt des Departe
ments Jsle et Vilaine im Nordweſten Frankreichs

Der Urtheilsfällung ging eine lange Berathung
des Kaſſationshofes voraus. Am Freitag berieth
der Kaſſationshof den ganzen Nachmittag Bis zum
Freitag Abend hatten erſt acht Mitglieder des
Kaſſationshofes ihre Anſichten dargelegt. Jedenfalls
hat ſich der Kaſſationshof auch mit der Frage
befaßt, ob nicht Kaſſation des Urtheils ohne Ver
weiſung an ein neues Kriegsgericht ſtattfinden ſolle.
Die Mehrheit hat ſich aber für bloße Reviſion
entſchieden.

Am Sonnabend begannen die Verhandlungen um
1 Uhr mittags Eine ziemlich beträchtliche Menſchen
menge war nach dem Juſtizpalaſt geſtrömt, ſah ſich
aber in ihren Erwartungen getäuſcht, da das
Urtheil hinter verſchloſſenen Thüren
gefällt wurde. Es herrſchte vor dem Juſtizpalaſt
vollkommene Ruhe. er Hauptſchreier Deroulede
war bereits am Sonnabend nach Angonleme abge
reiſt. Dem „Echo de Paris“ zufolge hat der
Kaſſationshof zwei neue Thatſachen zur Begründung
der Reviſion feſtgeſtellt, nämlich 1) daß das
Bordereau nicht von Dreyfus herrühre, 2) daß das
Schriftſtück „Cette Canaille de D. auf Dreyfus keine
Anwendung ſinden könne.

Nach einer Meldung der „Frankf. Zig. hat der
Miniſterrath am Freitag beſchloſſen, das Urtheil
des Kaſſationshofes in ſämintlichen Gemeinden
Frankreichs anzuſchlagen.

Jn der öffentlichen Meinung Frank
reichs iſt ſeit der leßten Zeit ein weſentlicher
Umſchwung eingetreten. Der Anhang der
„Nationaliſten“ hat ſich immer mehr verringert.
Nur noch die Helden der Gaſſe ſind es, welche dem
Kommando eines Deroulede blindlings folgen und
noch an die Schuld von Dreyfus glauben zu machen
ſuchen. Einen weſentlichen Dienſt zur Herbeiführung
dieſes Umſchwungs in der Stimmung des frangöſt
ſchen Volkes hat der „Figaro“ durch ſeine Wochen
lang fortgeſetzten Veröfſentlichungen über die Ver
handlungen des Kaſſationshofes geleiſtet. Dieſe
Veröffentlichungen haben viel ſchäßbares Material
zur Beurtheilung der Leiter des franzöſiſchen
Generalſtabes ergeben. Der Referent des Kaſſations
hofes und der Generalprokurator haben zwar in
ihren Plaidoyers den Generalſtab nach Möglichkeit
zu ſchonen geſucht, indem ſie erklärten, an deſſen
gutem Glauben nicht zu zweifeln aber die Generäle
Mercier, Boisdeffre Gonſe und andere ſind doch
durch das Ergebniß der Verhandlungen in der
ſchwerſten Weiſe blosgeſtellt worden. Während be
kanntlich Eſterhazy durch die Flucht ins Ausland
ſich der Beſtrafung entzogen hat und nur im Januar
einmal unter Zuſtcherung freien Geleites zur
Ausſage vor dem Kaſſationshofe nach Frankreich
zurückkehrte, iſt ſein Complize du Paty de Clam
nicht ſo vorſichtig geweſen. Jm Vertrauen auf den
mächtigen Schutz des Generalſtabs blieb er in Paris
und iſt bekanntlich am Donnerstag Abend dort auf
Anordnung des Miniſteriums verhaftet und in das
Militärgefängniß gebracht worden.

Eſterhazy, der ſich zur Zeit wieder in London
aufhält, hat ſich von Vertretern der „Times“ und
des „Daily Chronicle neuerdings interviewen
laſſen. Die genannten Blätter veröffentlichten am
Sonnabend den Jnhalt der Jnterviews mit Eſter
hazy, die von ihm unterzeichnet ſind. Jn denſelben
bekennt Eſterhazy, daß er das Bordereau
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ſchrieben habe.
In einer Unterredung mit dem Londoner Bericht

erſtatter des „Matin“ hat Eſterhazy erklärt:
„Ja, ich habe das Bordereau angefertigt,
ja, ich habe es gethan, und zwar auf die Auf
förderung des Oberſten Sandherr, meines
Vorgeſetzten und Freundes.“ Wenn Eſterhazy dann
weiterhin doch noch die Schuld von Dreyfus
behauptet, ſo klingt dies nur lächerlich. Wichtiger
iſt die Bepauptung dieſes Hallunken, die
Generäle Boisdeffre, Gonſe und Billot hätten von
Anfang an gewußt, daß er, Eſterhazy Urheber
des Bordereaus iſt. „Dieſe Generäle haben mit
mir dieſelbe Rolle geſpielt, wie mit Henry Zu
mir ſagte man, fertigen Sie das Bordereau an,
zu Henury, es iſt nöthig, das geheime Doſſier zu
vervollſtändigen. Henry iſt als Opfer ſeiner Pflicht
geſtorben. Im Laufe der Unterhaltung ſtieß
Eſterhazy vielfach Drohungen gegen ſeine
früheren Vorgeſetzten aus. Er legte eine
Anzahl Briefe derſelben vor und legte an der Hand
derſelben ſeine Beziehungen zu ihnen dar. Er ſchloß
mit der Erklärung, daß er nunmehr ſprechen und
die volle Wahrheit ſagen werde.

Der Pariſer „Fronde“ zufolge erhielten der
Kriegsminiſter Krantz und der erſte Präſident des
Kaſſationshofes Mazeau am Freitag einen Brief
Eſterhazys in welchem dieſer eingeſteht, daß er der
Urheber des Bordereaus ſeit und es mit Wiſſen
eines Generals angefertigt Hane. Eſterhazy verlange
ferner in dieſem Briefe ſicheres Geleit, um in Paris
weitere Aufklärungen geben zu können.

Präſident Loubet ſcheint durch den Ausgang
des Dreyfusprozeſſes in große Aufregung gerathen
zu ſein. Die „Agence Havas“ verzeichnet unter
allem Vorbehalt die Meldung der „Eſtafette“, nach
welcher Präſident Loubet im Miniſterrath am
Freitag die Abſicht kundgegeben habe, von
ſeinem Amt zurückzutreken, auf inſtändiges
Bitten der Miniſter aber von dieſer Abſicht Abſtand
genommen habe.

Politiſche Ueberſicht.
Auf der Friedensconferenz im Haag ſind

nicht die großen, ſondern die kleinen Staaten die
Unfriedenſtifter. Wenigſtens wird der „Köln. Ztg.
aus „Kreiſen, denen man eine Kenntniß der Vor
gänge innerhalb der Friedensconferenz zutrauen
kann“, geſchrieben, daß die ruſſiſche Vertretung,
von dem alleinigen Beſtreben geleitet den Weg der
Verſtändigung thunlichſt weit offen zu halten, den
Abänderungsvorſchlägen, einſchränkenden wie er
weiternden gegenüber, ſich entgegenkommend
oder mindeſtens neutral verhält Dagegen ſei die
Haltung der Mehrzahl der weniger ſtarken
Staaten geeignet, ein praktiſches Ergebniß der
jetzigen Arbeiten in Frage zu ſtellen. „Die Ver
treter dieſer Staaten zeigen ſich bemüht, einen
ide alen Zuſtand zu erreichen, der die Unter
ſchiede der Machtverhältniſſe verſchwinden
läßt.“ Daß hierdurch die Verwirklichung des Con
ferenzprogramms oder überhaupt irgend eines
Fortſchrittsprogramms nicht eben näher gerückt
wird, ſei einleuchtend. Wenn z. B. Großmächte
von ſo verſchiedenen Lebensbedingungen, wie
Deutſchland, Oeſterreich Ungarn, Frankreich und die
Vereinigten Staaten von Nordamerika, ſich bei einer
Abſtimmung in der Minderheit zuſammenfinden,
wie das kürzlich geſchehen ſein ſoll, ſo brauche man
nicht Prophet zu ſein, um vorherzuſagen, daß der
ſolcherart erzielte Mehrheitsbeſchluß tod ter Buch
ſtabe zu bleiben beſtimmt iſt.

Geſterxeigy- Angarn. Die Verlobungs
gerüchte betreffs der Tochter des Prinzen
Ludwig von Bayern mit dem öſterreichiſchen
Thronfolger werden vom bayriſchen Hofe kate
goriſch dementirt. Ueber den Ausgleich
wird zwiſchen Oeſterreich und Ungarn noch immer

hin und hergehandelt. Der Kaiſer empfing wieder
holt den Miniſterpräſidenten Grafen Thun und den
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowsky in
beſonderen Audienzen.

Frankreich. Zu Ehren Marchands fand
am Freitag Abend in Paris bei dem Miniſter der
Colonien Guillain ein großer Empfang ſtatt, zu
welchem der Miniſterpräſtdent Dupuy, die Miniſter
Delcaſſe, Krantz und Lockroy, die in Paris an
weſenden Mitglieder des diplomatiſchen Corps, viele
Senatoren Deputirte, Generale, Admirale und
ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten erſchienen
waren. Vor dem Miniſterium wogte eine zahlreiche
Menge, welche Hochrufe auf Marchand und die
Armee ausbrachte.

Belgien. Der belgiſche Thronfolger,
Prinz Albert, hat nach einer Meldung der
„Vofſ. Zig.“ nach der Eröffnung der Provinzial
Ausſtellung von Flandern in Gent mit beſonderem
Eifer die Sonder Ausſtellung des ſozialiſtiſchen
Genter „Vooruit“, der großen ſozialiſtiſchen
kooperativen Genoſſenſchaft, eingehend beſtchtigt.
Der Sozialiſtenſührer und Gemeinderath Hardyns
führte den Prinzen, der ſich über die ſozialiſtiſchen
Einrichtungen im Jntereſſe der Arbeiter ſehr be
friedigt ausſprach. Als der Prinz in der Mitte des
Saales die Marmorbüſte des kürzlich verſtorbenen
Genter Sozialiſtenführers Van Beveren, eines
Begründers des „Vooruit“ und der aufgelöſten
Internationale erblickte, hielt er vor dieſer Büſte
an und ſagte mit lauter Stimme: Der Tod des
Herrn Van Beveren war für die Arbeiterpartei ein
Verluſt, denn er war ein Mann von weitem Geiſte
und voll von Billigkeit.“ Der Prinz will am 11
d. Mts. in Lüttich das große Schießhaus eröffnen,
wobei ihm die Sozialiſtenpreſſe einen ſchlechten
Empfang in Folge des Wahlgeſetzes angedroht hatte.

Englaud. Im engliſchen Unterhauſe legte
der Erſte Lord des Schatzes Balfour eine Bot
ſchaft der Königin vor, in welcher dieſe den
Wunſch ausſpricht, in Anerkennung der hervor
ragenden Verdienſte Lord Kitcheners bei der
Vorbereitung und Durchführung der Sudan
Expedition ihm einen ganz beſonderen Beweis ihrer
Gunſt zu geben, und das Haus erſucht, ihr zu er
möglichen, Lord Kitchener ein Geſchenk von
30000 Pfund Skerling zu machen. Die
Berathung über dieſe Angelegenheit wird am Montag
ſtattfinden.

Fpanien. Aus der ſpaniſchen Thron
rede, mit der die Cortes am Freitag eröffnet
wurden, iſt, abgeſehen vom bereits gemeldeten
Verkauf der KarolinenJnſeln u. ſ. w.
an Deutſchland, noch Folgendes hervorzuheben
Die Thronrede betont die herzlichen Beziehungen
zu allen Mächten und ſagt: Beſondere Dankbarkeit
ſchulden wir dem Papſt, von dem wir Beweiſe
ſeines großen moraliſchen Beiſtandes erhalten haben.
Die Hauptfrage und zugleich die ſchwierigſte der
Cortes iſt die, die Finanzen zu ordnen und die
Kriegsausgaben zu reguliren, und zwar mit den
gewöhnlichen dauernden Ausgaben vermittels einer
thatkräftigen ſtrengen Politik des Abwägens. Jn
dieſem Sinne wird die Regierung ſchmerzliche Opfer
von dem Lande verlangen, die aber in gerechter
Weiſe auf alle Klaſſen der Bevölkerung vertheilt
werden ſollen. Die Regierung wird mit den
Budgets mehrere Vorlagen einbringen, welche die
durch die Verluſte der Colonien und die Colonial-
feldzüge erwachſenen Verpflichtungen regeln, die
Staatsſchulden zum Theil reorganiſiren, die Stagts
renten umgeſtalten und andere neue Renten ſchaffen
ſollen, getren all den Jdeen, welche die weſentliche
Grundlage für die ſpaniſche Politik und für die
Aufrichtigkeit des Budgets und der Zahlungs
fähigkeit Spaniens bleiben werden. In der nächſten
Seſſton ſollen Vorlagen, welche eine Reorganiſation
des Landheeres und der Marine auf Grundlage der
allgemeinen Wehrpflicht bezwecken, eingebracht werden,
ferner Vorlagen, welche ſich auf die Vervoll



ſtändigung der Küſtenvertheidigung beziehen, und
andere Entwürfe, die hauptſächlich auf adminiſtrative

Reformen abzielen.

Deutſchland.
(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)

iſt mit der Prinzeſſin Eliſabeth dem Erbprinzen
Philipp Ernſt und dem Prinzen Morihz, ſowie deren
Gemahlinnen in Schillingsfürſt am Sonnabend
eingetroffen.

Gegen den grünen Diſch) richtet ſich
ein Circutar des Kultusminiſters bezüglich der Zu
laſſung von Juriſten zur Staats eiſen
bahnverwaltung an die Univerſitätscurgtoren.
Darin heißt es: „Nach einer mir neuerdings zu
gegangenen Mittheilung des Herrn Miniſters der
öſſentlichen Arbeiten iſt es für die Juriſten, welche
ſich ſpäter dem Eiſenbahndienſt widmen wollen,
dringend erforderlich, daß ſie ſich während des
akademiſchen Studiums auch mit der Volks
wirthſchaftslehre, der Finanzwiſſenſchaft
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, wie auch
mit der Technologie eingehend bekannt machen.
Es iſt höchſte Zeit, bemerkt dazu die Volks Ztg.
zutreffend, daß ſolche Anforderungen an die Vor
bildung der zukünſtigen höheren Verwaltungsbeamten
im Eiſenbahnweſen geſtellt werden. Die zahlreichen
Verfügungen, die immer noch ohne jede Kenntniß
des praktiſchen Bedürfniſſes vom rein bureaukratiſchen
Standpunkt erlaſſen werden, beweiſen die abſolute
Nothwendigkeit dieſer Maßregel des Miniſters. Mit
ihr allein aber iſt noch nichts gethan wenn die
erwähnten Studienſtoffe nicht auch in die Examina
als Prüfungsgegenſtände aufgenommen werden, wird
die Maßregel nur geringen Nugen haben.

(Aus dem Königreich Sachſen.) Das
Gewerbevereinein den Dienſt einer politi-
ſchen Partei, natürlich nur der konſervativen,
geſtelt werden, ſcheint man in Sachſen ganz in
der Ordnung zu ſinden. Jn dem Eenträlorgan der
konſervattven Vereine Sachſens, dem „Vaterland“,
wird anläßlich der Feier des 25 jährigen Lehrer
jubiläums des Schuldireckors Junghans in Geyer
U. a. rühmend hervorgehoben, daß der Jubilar in
dem von ihm geleiteten, gegen 290 Mitglieder ſtarken
Gewerbeverein durch ſeine Vorträge neben dem
gewerblichen Intereſſe die Vaterlandsliebe, die Treue
zum König, Kaiſer und Reich zu wecken und zu
pflegen wußte. „Ja, ſo heißt es weiter, er ſtellte
ſeine Mitglieder mit großem Erfolg wiederholt bei
Land, Reichstags und Stadiverordnetenwahlen in
den Dienſt der konſervativen Sache. Daß derartige
edle Handlungen einmal gewürdigt werden, konnte
man vei der Feier am 18. d. M. ſehen.“ Wie im
Allgemeinen die Handhabung des Vereinsrechts in
Sachſen „gewürdigt“ wird, kann man aus dem
Zuwachs der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei der
vorſähigen Reichstagswahl erſehen

Parlamentariſches.
Eine erſte Leſung der „Zuchthaus

vorlage hat nunmehr in der Preſſe ſtattgefunden.
Dieſelbe wirft ein ausreichendes Schlaglicht auf die
Haltung der verſchiedenen Parteien im Reichstag,
um das Schickſal der Vorlage erkennen zu
laſſen. Daſſelbe wird ſich nach der Frſ. Ztg. ähn
lich geſtalten wie 1894/95 bei der Umſturzvor
Cage. Für die Vorlage werden im großen und
ganzen mit vereinzelten Ausſtellungen eintreten die
Konſervativen, Freikonſervativen und die Mehrzahl
der Antiſemiten. Das ſind im ganzen etwas
über 80 Stimmen. Die nationalliberale Partei
wird getheilt ſein. Die Centrumspartei wird zwar
formell die Einzelberathung nicht ablehnen, aber
materiell ſich gegen die hauptſächlichſten Be
ſtimmungen der Vorlage erklären Auf frei
ſinniger Seite dürfte übereinſtimmend das Be
dürfniß einer ſolchen Ausnahmegeſetzgebung über
Arbeitsverhältniſſe nicht anerkannt werden. Nach
alledem hat, die Vorlage noch weniger Aus
ſicht als 1894 die Umſturzvorlage. Die Vorlage
wird aber an eine Commiſſton gelangen und ſehr
weilſchichtige, Monate dauernde Commiſſtonsbe
rathungen bis zum nächſten Frühjahr nach ſich
ziehen. Schließlich werden dabei nur einzelne
Paragraphen und Formulirungen herauskommen,
die von der urſprünglichen Vorlage wenig mehr
erkennen laſſen. Der Vorwärts ſetzt die An
griffe auf die Zuchthausvorlage in einer Reihe von

Artikeln fort, in denen es u. a. heißt, die Zucht
hausvorlage werde für die Sozialdemokratie alle
noch nicht zur Erkenntniß gelangten Arbeiter Deutſch

lands unter die rothe Fahne führen. Das
Zuchthausgeſetz werde fallen und die Sozialdemo

Fratie, deren Ausrottung es bezweckt, werde aus ihm
ein Arſenal voll wuchtiger Waffen gegen die Feinde
der Freiheit und der Arbelterklaſſe ſich ſchmieden.
„DHie Feinde haben wieder einmal für

verſammlungen gegen die Zuchthausvorlage
haben die ſozialdemokratiſchen Vertrauensleute Ber
ins für Mittwoch in Berlin und den Vororten
angeſetzt.

D Ein Loblied auf die „Zuchthausvor-
lage“ zum Preiſe der Regierung ſtimmt die
amtliche „Berl. Correſp. an. Sie rühmnt
aus der Begründung den „bemerkenswerthen“
Nachweis ausländiſcher Geſttzesvorſchriften, ſie preiſt
das „reiche Thatſachenmaterial und äußert ihre
Anerkennung über die maßvolle Beſchtänkung“ des
Entwurfs Eingehend beſchäftigt ſich die „Berl.
Correſpondenz mit der Einrichtung der ſchwarzen
Liſten und der Beibehaltung der Sperre: „Die
Arbeitgeber können ſich untereinander nach wie vor

z. B. durch Mittheilung ſogenannter ſchwarzer
Liſten über die aus ihren Betrieben fernzu
haltenden Perſonen verſtändigen den Arbeitern iſt
es nicht verwehrt, auf Grund von Verabredungen
gewiſſe Betriebe zu meiden Sperre und
daß ſte dies thun wollen, unter beliebigen Voraus
ſetzungen den Arbeitgebern anzukündigen. Nur
dürfen freilich bei ſolchem Vorgehen die Grenzen
des Rechts, ſich Arbeiter oder Arbeitgeber frei zu
wählen, nicht überſchritten und Handlungen an ſich
Unerlaubter Art nicht damit verknüpft ſein. So
kann beiſpielsweiſe der Gebrauch der ſogenannten
ſchwarzen Liſten, wenn damit eine ehrenrührige
Bloßſtellung Anderer verbunden wird, eine ſtrafbare
Beleidigung, Verleumdung c. in ſich ſchließen.
Aehnlich kann die Ankündigung einer von den
Arbeitern über einen Betrieb zu verhängenden
Sperre nach Form oder Jnhalt den Charakter der
Beſchimpfung eines anderen annehmen.“ Der
Entwurf habe ſich nicht die Aufgabe geſtellt, allen
in den ſozialen Kämpfen vorkommenden Mißbräuchen
und Ausſchreitungen mit Strafbeſtimmungen zu
Leibe zu gehen. „Noch wicht völlig ausgereifte“
Fragen, die einer geſetzlichen Regelung zur Zeit
weniger zugänglich erſcheinen ſeien ausgeſchieden,
ſo z. B. vas ganze Boykottunweſen.

Die Commiſſion des Abgeordneten
hauſes zur Vorberathung der Ausführungs
geſetze zum Bürgerlichen Geſetz buch nahm
am Sonnabend in dritter Leſung das Ausführungs
geſetz mit einigen unweſentlichen Abänderungen an.

Die „Poſt“ beſchwört die Regierung, das
Abgeordnetenhaus wegen einer etwaigen Ablehnung
der Canakoorlage um des Himmelswillen
nicht aufzulsſen. Sie führt als Hauptgrund
an, weil durch eine Auflöſung des Landtags die
Regierung eine Rüſtung für ihre wirkſame Handels
vertragscampagne in der gefährlichſten Weiſe ſelbſt
durchkreuzen würde. Es ſei wirklich zu dumm, der
Regierung eine ſolche Dummheit zuzutrauen.

e

Bollswirthſchaſtliches
Die Zahl der auf dem Jwangswege ver

ſteigerten ländlichen Grundſtücke iſt, wie eine
im Juſtig- Miniſt. Blatt“ enthaltene Aufſtellung
erkennen läßt, noch nie ſo gering geweſen, wie im
Jahre 1898. Die Zahl der der Zwangsverſteigerung
unterworfenen ländlichen Grundſtücke iſt in den
ſetzten zehn Jahren um 2368 faſt 40 Prozent
geſunken, ſeit 1897 aber um 100 2,7 Prozent.
Beſonders erheblich abgenommen hat die Zahl der
Zwangsverſteigerungen ländlicher Grundſtücke in
HeſſenNaſſau (um 88) Provinz Sachſen (um 46),
Hannover (um 34), Weſtfalen (um 32), Pommern
(um 18); dagegen weiſen eine Zunahme auf die
Provinzen Brandenburg (um 80), Oſtpreußen
(um 39), Weſtpreußen (um 13), SchleswigHolſtein
(um 13). Die erhebliche Zunahme in Brandenburg
iſt, wie die „K. V. 3 hervorhebt, eine Folge des
ungewöhnlich bedeutenden Rückganges der dortigen
Zwangsverſteigerung im Jahre 1897, der den Ver
gleich mit 1898 ſo ungünſtig geſtaltet. Insbeſondere
muß auch die Zahl der an den Zwangsverſteigerungen
betheiligten großen ländlichen Grundſtücke abge
nommen haben, weil der Flächeninhalt der ver
ſteigerten Grundſtücke, hinſichtlich deſſen die ſtädtiſchen
gang zurücktreten, verhältnißmäßig ſtärker ſich ver
ringert hat, als die Zahl der verſteigerten ländlichen

Grundſtücke. Kamen doch im Jahre 1898 nur
54852 ha zur zwangsweiſen Verſteigerung, gegen
63 863 im Jahre 1897, 87 955 im Jahre 1896
und 94250 im Jahre 1895. Jn Pommern ins
beſondere ſank die verſteigerte Fläche von 14504
auf 5560 ha, Am größten war die verſteigerte
Fläche in Schleſien mit 11226 ha (gegen 10396
im Jahre 1897); dann folgen Brandenburg mit
7249 (5342) ha, Weſtpreußen mit 6564 (6340) ha
Die verſteigerten Grundſtücke brachten einen Grund
ſteuer Reinertrag von 607 703 Mk. gegen 783 043
Mk. im Jahre 1897, 840 841 Mk. im Jahre 1896
und 880 144 Mk. im Jahre 1895. Der Rückgang
gegen das Jahr 1898 macht alſo 175 340 Mk.
oder 22 Prozent aus.

Zur Leutenoth in Oſtpreußen führt
Uns gearbeitet.“ Neunzehn Proteſt der Jahresbericht des oſtpreußiſchen Landwirthſchaft

lichen Centralvereins unter anderem an Daß die
Rentenempfänger, welche früher noch gern
leichte Arbeit übernahmen, heute es nicht
mehr thun, iſt bekannt. Der Verſuch, einen
unentgeltlichen Arbeitsnachweis für zur Entlaſſung
kommende Reſerviſten einzurichten, hat zu einem
vollſtändig negativem Reſultat geführt, ſo daß von
einer Fortſetzung dieſer Maßregeln abgeſehen werden
wird. Von 84 Abbeitgebern waren recht zahlreiche
Stellenangebote eingegangen. Auf dieſe Angebote
hin iſt es nur einem einzigen Arbeitgeber
gelungen, zwei Knechte zu engagiren,
welche aber ihren Dienſt auch nicht ange
treten haben. Die ruſſiſch polniſchen
Arbeiter ſtellen ſich immer mehr als ein recht
dürſtiger Erſaßz heraus. Da ſie nur in größeren
Trupps arbeiten, ſind ſte den kleinen Landwirthen
meiſt nicht zugänglich. Es habe den Anſchein, als
ob auch dieſer Nothbehelf demnächſt verſagen wird,
denn in Ruſſiſch Polen und Galtzien hat ſich bereits
ein Mangel, namentlich an beſſeren Arbeitskräften
insbeſondere an Mädchen, fühlbar gemacht. Die
weſtruſſiſchen Großgrundbeſittzer ſollen ſich bereits
bemühen, ein Verbot der Maſſenauswanderung
ruſſiſcher Arbeiter zu erlangen.

Deutſche Kaufhäuſer, welche nach einer
Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ mit Hilfe der
Anſiedelungscommiſſion eingerichtet worden
ſind, beſtehen vereits ſeit einiger Zit in den
Poſenſchen Städten Janovitz und Wreſchen. Jetzt
ſoll auch in Gneſen auf Anregung des „Oſtmarken
vereins ein derartiges Kaufhaus errichtet werden.
In den Kreiſen der Kaufleute und Handwerker zu
Gyneſen iſt man über dieſen Plan ſehr erbittert, da,
wie es in einem „Eingeſandt“ der kleinen Geſchäfts
leute an die deutſchen Zeitungen Gneſens heißt,
durch derartige Geſchäſtsmanipulationen die kleinen
deutſchen Geſchaſtslente und Handwerker geradezu
aus der Provinz verſcheucht würden.

Den Meiſtbegünſtigungsvertrag mit
der Schweiz hat die Regierung der Vereinigten
Staaten gekündigt.

Wermiſfehses.
(Jm Banne der Camora.) Der Gaunerprozeß von

Neapel, von welchem wir bereits die Hauptumſtände be
richteten, nimmt immer größeren Umfang an. Jeden Tag
melden ſich Perſonen, welche von den Gaunern geſchädigt
ſind, die verlorenen Summen gehen in die Millionen. Der
Erſte, welcher den Muth beſaß, mit einer offenen Anzeige
hervorzutreten, war der Fürſt Bakunin, der Sohn eines
geflüchteten ruſſiſchen Nihiliſten. Die Gauner hatten ihn
vor 2 Jahren in ein Landhaus bei Neapel gelockt und ihm
mit dem geladenen Revolver einen Check von über 40000
Lire abgenöthigt. Aus Furcht vor der Rache der Camorriſten
ſchwieg der Fürſt bis heute. Jntereſſant iſt es nun, wie
die Gauner beſtrebt ſind, aus Rache den Fürſten mit in
die Affäre hineinzuziehen, ſo daß er ſich genöthigt ſah, in
allen italieniſchen Zeitungen Ehrenerklärungen abzugeben.
Gewöhnlich gingen die Gauner nicht mit Gewalt vor, ſon
dern wußten auf angenehmeren Wegen zu Gelde zu ge
langen. Sie ſetzten ſich mit einer Falſchmünzerbande in
Verbindung, welche ganz vorzüglich Billets der Banca d
Jtalig ſälſchte. Einer von den Herren ging eines Tages
Nit drei von dieſen Billets zum Kaſſirer der Bank und
drückte ihm ſeinen Argwohn aus, daß ſie falſch ſeien. Der
Kaſſirer beſah ſich die Billets von vorn und hinten und
ſagte endlich: „Wenn dieſe Scheine falſch ſind, können wir
unſere „Bude zumachen“. Auf dieſe Aeußerung des Kaſſirers
wagte man den Gaunerſtreich. Zwei Mitglieder der „Aktien
geſellſchaft für Gaunerei“ begaben ſich in das Haus des
übrigens verarmten Fürſten von Preſiecee und voten ihm für
50000 Lire Duplicate der Banca d'gtalia im Nennwerth von
260000 Lire an. Der Fürſt, den ſeine Liebſchaft mit Bretterſän
gerinnen in arge Verlegenheiten gebracht hatten, ging auf den
Antrag ein, und das Geſchäft wargemacht. Auf dieſe und ähn
liche Art half die Geſellſchaft in Hunderten von Fällen verarm
ken oder verſchuldeten Leuten aus der Patſche. Natürlich
mußten bei beſonderen Gelegenheiten die bereits an anderer
Stelle erwähnten verklavpten Carabinieri, Polizeiagenten
Und Finanzwächter eingreifen. Uebrigens hielt es der
Fürſt von Preſicce bald für vortheilhaft, ſelbſt der Gauner
bande beizutreten und wurde eines ihrer arbeitſamſten Mit
glieder. Den „Gewinn“ brachten die Gauner mit Damen
der Halbwelt durch, denen ſie prächtige Wohnungen Equi
pagen und Pferde hielten. Jhre luxuriöſe Lebensführung
erregte in Neapel Auſſehen, aber wer hat dort Zeit, ſich
den Kopf zu zerbrechen, wie als verſchuldet bekannte Leute
plötzlich ſolchen Aufwand machen können Mehrere von
den bekannteſten italieniſchen Brettſängerinnen ſind in die
Affaire verwickelt, ſo Diana de Lyd, Maria Belfiore, Jda
Capocci. Sie erklärten dem Unterſuchungsrichter aber kürz
und bündig, ſie lönnten ſich nicht darum kümmern, wo
ihre Vebhaber das Geld hernähmen. Dieſe Damen ſind
über die „Compromittirung“ nicht einmal erzürnt, im Ge
gentheil, ſie ſind geradezu ſtolz auf die plötzliche Berühmt
heit, zu der ſie auf dieſe Weiſe gelangt ſind. Man würde
aber dieſes eigenartige neapolitaniſche Milieu nur unvoll
ſtändig ſchildern, wenn man nicht auch der Spielhöllen
gedächte, welche die Gaunerbande in Negopel betrieb und
aus welcher ſie kolloſale Summen zog Man verſichert
daß trotz der Jntervention der Polizei dieſe Spielhöllen
welter beſtehen, daß man aber nicht mehr bei Nacht, ſondern
jeht bei Tage ſpielt, und die Polizei ſteht dabei und kann
nichts machen, ſo groß iſt die Macht der Camorra in Neapel.

Ein Damm bru ch) iſt am Dortmund Ems
Kanal nach dem „Berl. Tagebl. bei Schmeddehauſen erfolgt.
Die in der Nähe liegenden Wieſen wurden überſchwemmt.

(Familiend rama.) Bei einem Streite verletzte
der Häusler Menſauer in Alt heim GBayern) ſeine Frau
n einen Schuß lebensgefährlich; darauf erſchoß er ſich

elbſt.
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Kirchen und Familien Nachzichten.
Dom. Getauft: Hermann Friedrich,
d. Poſtaſſiſtenten Franke. Beerdigt:

der Linzige Sohn des Kaufmanns Marr
Stadt. Getauft: Emma Gertrud, T.

d. Handarb. Tauche; Marie Bertha, T. d.Handarb. Hertel; Auguſte Getrud, T. d.
Fabrikarb, Albrecht; Friedrich Franz, S. d.Fabrikarb. Dippmar gen. Siebert. Be
erdigt: der Maurer Geißler.

Gottesgckerkirche. Donnerstag Nachm.
S5 Uhr Wochengottesdienſt Poſtor Werther.

Reumarkt. Getauft: Bertha Frieda,
T. d Handarb. Gebhardt. Beerdigt:
Die Wittwe Hädicke.

Altenburg. Getauft: Bernhard Adolf
Heinrich, S. d. Bäckermeiſters Tkebel.

e

Seigen ſchweren Schlage

e e e

bei uns zum Verkauf.

Es hat dem Herrn gefallen, meine
innigſtgeliebte Gattin, unſere gute
Mutter, Schwiegermutter und Groß
mutter, Frau

Katharine Beysr,
geſtern Abend durch
ſanften Tod

einen ſchnellen
heimzurufen in ſein

himmliſches Reich.
Merſeburg den 5. Juni 1899.

Jm Namen der Trauernden:
Carl Beger-

Regierungs Hauptkaſſen Buchhalter
Die Beerdigung findet ſtatt: Mitt

woch den 7. Juni, nachmittags 3 Uhr.
im Hauſe

mCioilftandsregiſter der Stadt eren

vom 29. Mai bis 4 Juni 1899.
Eheſchließungen: der Schriftſetzer Franz

Ehunard Heinrich Onnaſch mit Eliſe Klara
Roſo Thurm, Roſenthal II.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Cornelius
ein S, Sixtiberg 10; dem Schloſſer Walther
ein S. gr. Strtiſtr. 7; dem Maſchinenführer
Engler ein S., Roſenthal 4; dem Maurer
Koch eine T., Clobigkauer Str. 11; dem
Aſchler Kleemann ein S., Schreiber 35
dent Landes-Seeret.-Aſſiſtenken Penſing ein
S. Poſtſtr. 4; dem Handarb. Böhme ein S.
Saat dem Kupfer ſchmied Buſch eine
T. Wagnerſtr. 9; dem Bahnarbeiter Frömmig
ine S Johannisfr 9; dem Fabrikarbeiter

Schäfer eine D. Neumatkt 50; dem Handarb.
Meerboth eine T. Neumarkt 54.

Seſtorben der Maurer Friedrich Geißler,
67 J., kl. Sixtiſtr. 3; des Kaufmanns Marr
S Steinſtr. des Handarb Stolingwa
S. 2 M. 62; des Handarb
Kirf chen Verpachtung

diesjährige Kirſchnutzung dex Gemeinde
Göhlitzſch ſollMit woch den 7. Junmi,

Nachmittag 6 Uhrm Gaſthauſe eſeigt öffentlich Weſvierend

gegen gleiche Baarzahlung verpachtet werden
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Kötzſchen, Straßen und Anger ſoll
Dienſtag den 6. Jnni,

Nachmittag Ahr,
im Wolfſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
Bietend gegen gleich daare Zahlung verpachtet
Werden. Bedingungen im Termine.

Kötzſchen, den 1. Juni 1899.
Der Gemeindevorſtand

3 bis 4 St ück
Fahrräder

mit Vollgummi oder Kiſſenreifen werden zu
Jauſen geſucht. Angebote erbittet

Otto Kretschneider,
Eiſenw. Handlung.

Billig zu verkanfen
ſehr ſchbnesWindſpiel Hund

Ankunft ertheilt Regiments Quartiermeiſter
Megermnannm, Kloſter, Merſeburg

S

eeeeceèer

ſn Je i
Diſchlermeiſter,

Johannisſtraße 15.
msgstattungen und

Ammereinrichtungenm-
Bau- u. NMöveltischleret
Arbeiten für Brandmaleroei.

Den 1. Juli oder 1. Oet. iſt ein freundliches Famil Kenlogts zu vermiethen. Zu er

fragen Vorwerk 14.
Aunenftraſte (Neubau) I. Etage und

Patterre- Wohnung zu vermiethen und 1.
October zu beziehen. Näheres

Sand 14, 2 Tr.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, iſt vermiethen und 1. October
zu beziehen Amtshäuſer 11.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt wegzugshalber ſofort zu ver
miethen und 1. Juli er. zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 2 St. Kund Ky vdesgt.
1 St., K. und K. jede mit allem Zubehör
Und Garten ſind zu vermiethen und 1. Oct.
event. auch früher zu beziehen. Zu erfragen

Naumburger Strafze (am Neubau)

Sand Nr. 11
iſt am I. October d. J. die I. Etage zu be
ziehen Lehrer Röthe.
Ein möbl. Zimmer

oder Zimmer mit Kammer per ſofort od.
16. Juni für eine Familie geſucht. Off. sub
A L an die Exped. d. Bl erbeten.

Gin freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen gr. Ritterſtr. 26, part.

Moblirtes Zimmer
zit vermiethen Salgrube 18/19.

Ein möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet zu vermiethen

Grüneſtraßze 5.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.

Frenndliche Schla ſtelle
offen Gotthardtsſtr. 10, 3 Tr.

Fahrräder
Einige gut erhaltene, gebrauchte Räder

ſind billigſt abzugeben.

G. Sohn en de

W

i nMan ar
e

A.

Beue Margarine

ſpritzt nicht wie andere Margerine,
bräunt genau wie feinſte Naturbutter,

ſchäumt genau wie feinſte Naturbutter,
duftet genau wie feinſte Naturbutter,

iſt genan ſo ausgiebig wie feinſte Naturbutter,
iſtgenauſo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter

a Pf. S0 g.ſtets friſch zu haben bei

J Wohr Fohs

Bauer. II. Kitterſtr, 6 a.
Geſucht zum 1. Juli d. J. eine herrſchl.Wohnung von 5 Semern möglichſt mit

Garteneintritt. Offerten mit Preisangabe
unter W in der Expedition d. Bl. erbeten.
Norddeutſche Grund Credil- an.

Die am 1. Juli er. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe, werden bereits vom 15.
Juni ab, bei den bekannten Verkaufsſtellen
koſtenlos eingelöſt.

Weimar u. Berlin, 3. Juni 1899.
Die Divreetion.

Ein gebranchter
Taciemtdieele,

Faſt neu, und eine Ladenthür billig zu
erkaufen
Dotthardtsſtraſze 29, im Cigarrengeſchäft.

in Hand wegen
J verkaufen Oberbreiteſtr. 14.

Gebrauchte Ladentafeln
und Schränke

werden zu kaufen geſucht. de bef. die
Exped. d. Bl. unter BI

Gutkochende
extra groſßze Linſen

ſind wieder eingetroffen.

B. Samerre
Sorgſame Mütter,

welche ihren Kindern einen zarten ſchönen Teint
verſchaffen wollen, ſollten ſich nur
Vergmann's Vaſeline-ColdCr. Seifebedienen, auch für Damen beſonders zu e

Beſte Seife zum Baden kleiner Kinder. Vorr
Pack. 3 Stck. 50 Pfg. bei Apotheker F. Curtze.

Clobigkauer Str. 20 ſt erſte Etage,
Se ehend aus einer Lfenſtrigen und drei 2

rigen großen Stuben, ſchöner Veranda,
e Zubehör, ſofort oder ſpäter zu

ethen.

Junge Jtaliener
Hühne ger

ſind eingetroffen Ae Pfeil-

Neue Aalta-
Kegypter

a. neue Aatjes- Heringe
a Stück 10 Pfg.

Kartoffeln
2 Pfund 25 Pfg

Zwiebeln
S Pfund 10 Pfg.Feinſte Centriſugen-

S Tafel Butter
a Stück 60 Pfg.

empfiehlt in anerkannt beſter Aulität

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 8.

e e g. Blutſtock. Mmmermam,Hamburg Pinneb Weg 15.

hart und

empfiehlt

ſaunre Gurken,
wohlſchmeckend,

gutkochende Hülſenfrüchte,

ff. e
gute mehlreiche Speiſekartoffeln,

n tet Glut
Preußerſtraße 17.

e

Jriſch geräucherten Kal, Kieler
Hpeck-Wüchklinge, friſche Ham-
burger Hähnchen und Voulets,

feinſte Matjes- Heringe neue
alta-HKartoffeln, à d. 15 f.
t. Aimmermann.

Neue Sommer-
MaltaKartoffelm,

Pfund 15 Pfg.,
feinſte Jeländer
Matjes- Heringe

empfiehlt

V G. Roßmarkt.
Flotter Schnurrbart

Franz. Haar- u. Bart.-Elixir,
ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines
ſtark. Haar u. Bartwuchſes, u.
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal.
entſchieden vorzuziehen, durch
viele Dank und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen

S Erolg garantirta Doſe Mk. J. u. 2. nebſt Ge
brauchsanw. u. Garantieſchein.
d Verſand discr. p. Nachn. o. Einf.

n d. Betr. (a i. Sriefm. all. Länder).
Allein echt zu beziehen durchParfümorietabri F. W. A. Meyer,

Hamburg Borgtelde-

e ne hgcenene Domba u

Diehung

S ſh., 16. un
ar 210000Boose. Prosp. gratis.

Im glücklichsten Valle ist
der e G imnn r

e 300000 300000

e 2000004 1090000- 190000à 0000

4 25000
J 100090

à 5000

30 15000
900 15- 120000

8920 Gewinne und I Prämie
zusammen Mark J

e

Baar ohne Abzug zaklbar.

Acchener Toose:
h 10, 5, 2.60Porto und Liste s0 t mehr.
empf. u yers. auch unterdachmahmo

lie e und e s BeH stellung ist Postanweisudas Genere ben

Lun. Müſer o.
I Banx-la teberlinb., Breite

Tel. Adr. Glhee
Es

Die Deutsche
S Gognae- ome

Löwenwarter Cie.
(Commandit-Gesellschaft)

zu Köln a. Rhein
en ſiehlt

Se

Ah

pfohlen,

x D. Se
n en

e eeeeree

P unck n
Aleinige Niederlage fi

Wehen

SMerſeburg in der Stadt p
v. F. Curtze, ſowie bei W il. rund B. C. Kottie



Halle (grosser Saal.
Morgen Mittwoch den 7. Juni, vortmnitiage 10 Ahr begingnend,

ſollen ſämmtliche daſelbſt ausgeſtellten

Gelgemälde
wegen Schluß der Tournée und um die großen Zoll und Rücktrausportkoſten zu er
ſparen, vhne Rückſicht auf die Catalogspreiſe, unter allen Umſtänden an den Meiſt
bietenden in öffentlicher Verſteigerung verkauft werden.

za Oeffeutliche freie Beſichtigung his incl. Dienſtag den b. Juni.

Fie großen Gemälde von Prof. Alb. Rieger, Schloß Larenburg
und Münſterfeld

kommen r präciſe 18 Uhr h unter den Hammer

Klimatiseher Kurort,
Sommerfrisehe,

Wasserheilamstalt.
IJnmitten hochwaldbeſtandener Berge

Elektriſche Beleuchtung. Waſſerleitung
Kanaliſation. Frequenz 1898: 4610 Kurs
gäße 60 jähr. Beſtehen. Jlluſtr. Proſpett
gratis u. franco d die Badeber waltung

Sommertheater Livoli.

Dienstag den G. Juni.
Auf vielfachen Wunſch

Auf Strafurlaub.
In Vorbereitung Fuhrmann Henſchel,
Verkauf der Theaterbillets für den Be

h amten Verein bei dem Vereinsboten Herrn
May Weiße Mauer 7 a.

Thüringer Hof.
Sommer Theater Gerhold,

Dienſtag den 6. Juni

e oder:Die Hinrichtung Knuz v. Kaufungen.
Schauſpiel in 5 Akten.

Mittwoch den 7. Juni
G e M O V V e

Schauſpiel in 6 Akten.
Gierholdl, Director

Außerordentliche
General Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe
des Maunrergewerks

S Sämmtliche Arbeitgeber Und Arbeitnehmer
werden erſucht, am 7. Juni, abends 8
Uhr, in der guten Quelle ſich einzufinden.

Tagesordnung: Erhöhung des Kranken
M geldes. Verſchiedenes Der Vorſtand.

Goldene Kugel
Mittwoch Sehlsehtefest.

Die Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des Karl
Koceh'ſchen Nährzwiehacks. Derſelbe bildet
den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und iſt wegen ſeines hohen Nährwerths
geeignet, die Kinder vor den Folgen fehler
after Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen,

e 7

e Onbold s Refanration.
Heute

b Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Darmk h, Rhachitis, Kunochenkrauk S i mit dem s hige htofo tlen ulver L sehlachtofest.e S s zu 10, 20, 30 „Löwen“ er RadenUnd 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in
A. Danees bei: Oberburgſtraß

B. Sauerbrey, Oberburgſtraße; S R SWalther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8 e S t
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg;
h. Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich

Wittwe Nagel;
Lauchſtädt: Laugenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma

Dobritſch;

NeuesaureGurken
Carl Baueh

Verein ehem. Kampfgenoſſen..

macht dieüber

und giebt derselben einen

angenehmen, frisohen Geruoh,

SCHUTZ MARKE.

Verfertigt. Seit Jahren in Haushaltungen, sowie bei der Armee und Marine eingeführt

Der fortwährend steigende Absatz in

Colonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften,

Pabrikanten: Esser Gieseke, Leipzig-Plagwitz.

Dvorg Soikönpalver
störenden Be

standtheilen und auf nur ohemisoh-wigsenschaftlioher Grundlage

PSsers Seifenpulver mit dem Löwen
spricht am Bestenß für die vorzügliche Qualität. Käutflich in allen besserev

Heirathsgeſuch.
Ein Wittmann von 45 Jahren, in ge

Wäsche wem dem al WEilss ordneten Verhältniſſen, mit 3 kleinen Kindern,
ſucht ſich mit einer gleichaltrigen, ſoliden Perſon
zu verheirathen. Offerten unter Nre 3 S
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Mehrere
Maschinenjungen

im Alter über 16 Jahre werden geſucht

RKönifgemüile.
Ordenlliches Arbeitsmädchen
für ſofort geſucht.

B. M. Wirth Sohn.
Gute Stellen erhalten: Köchinnen,

Stuben, Haus und Kindermädchen ſowie
ſämmtliches Perſonal aufs Land, durch Frau
Langenheim, Preußzerftr. 14.
Einige ſanbere Mädchen
finden ſofort Beſchäftigung

Dienſtag den 6. Juni, abends s Uhr,
Monats Verſammlung

Der Vorſtand.

Prämienarbeit zum 20. Juni d. J.
Das Kied von der Glocke.

(Die erſten 50 Zeilen.)
Der Vorſtand.

Vogel's Reſtauration.
Morgen Mittwoch

Schlachtefest,
Dienſtag

hansſchlachtene Wurſt
We lig, Lindenſtraße 12.

Ortskrankenkasse
Gewerke zu Merſeburg.

u General- Verſammlung S
Montag den 1I9. Juni, abends 9 VUhw,

im Reſtaurant zur guten Ouelſe,
Tagesordnung;:

M Rechnungslegung pro 1898.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Neuwahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied (Arbeitgeber).
4) Bericht der StatutenänderungsCommiſſion.
5) Anträge von Mitgliedern
6) Verſchiedenes.

Herrn Buchdruckereibeſitzer O Hottenroth, abgegeben werden.

der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und vereinigten

Der Vorstand

Schmidt Iohtenfeld.
Ein Arbeiter

ſowie einige Arbeiterinnen
für dauerende Beſchäſtigung geſucht.

Mertel, Nenmarktsmühle.
T WGeſucht wird für ſofort

eine Aufwartung
Weiſze Mauer 13, I.

Ehrliche, ſaubere

Auf arftungfür einige Vormittagsſtunden zum ſofortigen
Antritt geſucht Karlſtraſze 20e, 1 Tr

Jungeres Madchen,
möglichſt vom Lande, findet gute Stelle in

Anträge müſſen bis Montag den 12. Juni, abends G Uhr, beim Vorſitzenden bürgerlichem Haushaſte. Meldung baldigſt
Näheres in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Weilsge,

S Sachſen Altenburg
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Deutſchlands neuer Colonialbeſitz.

Wie bereits in vor. Nr. telegraphiſch gemeldet,
iſt in der Thronrede zur Eröffnung der
ſpaniſchen Cortes ein Geſetzentwurf angekündigt
worden behufs Abtretung der Karolinen,
Palgo- und Mariannen- Jnſeln. Das
vorige Cabinet ſei der Anſicht geweſen, heißt es in
der ſpaniſchen Thronrede, es ſei nicht rathſam für
Spanien, dieſe Jnſeln zu behalten und ſei deshalb
wegen der Abtretung ein Abkommen mit dem
deutſchen Kaiſer unterzeichnet worden.

Bereits Anfangs März verlautete Aehnliches
über Abſichten der deutſchen Regierung in der Preſſe
Dies gab dem Abg. Richter bei Erörterung des

Etats des Auswärtigen Amts am 11. März 1899
im Reichstag Anlaß, den Staatsſecretär des Aus
wärtigen darüber zu interpelliren. Herr v. Bülow
verhielt ſich gusweichend, meinte, daß mit der
akademiſchen Erörterung der Frage der Erwerbung
in der Zukunft wenig gedient ſein würde, die
Situation werde ſich überhaupt erſt überſehen laſſen

nach der Ratifizirung des ſpaniſch amerikani-
ſchen Friebensvertrages ſeitens der Cortes.
Der Wiederzuſammentritt der Cortes ſei kaum vor
Ende April zu erwarten. Abg. Richter bemerkte
darauf, er möchte auch nicht, daß nach Ende April,
wie angedeutet wurde, Unterhandlungen in der
bezüglichen Richtung angeknüpft werden. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß ein ſolcher Kaufvertrag nicht
ohne Zuſtimmung des Reichstags abgeſchloſſen
werde. Aber es ſei auch nicht zu wünſchen, daß
die Volksvertretung in Verſuchung geführt werde,

zu allen vorhandenen werthloſen
Colonien noch neue Colonien in den Karolinen
inſeln hinzuzufügen.

Bisher hat Deutſchland für ſeine Colonial
erwerbungen kein bagares Geld bezahlt; auch
bei der Erwerbung von Kiautſchou iſt die „Pacht
ſumme“ nur nominell. Es wäre der erſte Fall,
wenn jetzt für ſolchen Erwerb noch etwas zu
gezahlt werden ſoll an die bisherigen Beſitzer.

Daß aus dem Geſchäft mit Spanien für Deutſch
land irgend welche internationalen Schwierigkeiten
erwachſen, iſt nicht anzunehmen. Niemand kann
uns um den „Erwerb“ beneiden. Amerika und
England werden auch rechtzeitig von der Abſicht
verſtändigt worden ſein. Thatſächlich bekundet auch
ſchon ein Artikel der „Times“, daß von engliſcher
Seite kein Einwand gegen die Erwerbung Deutſch
lands erhoben werde. Spanien aber handle weiſe,
wenn es ſich dieſes Beſitzes entäußere.

Die ſpaniſche Statiſtik giebt den Umfang ſämmt
licher Jnſeln auf 2590 Quadratkilometer an und
berechnet die Bevölkerung auf 46 000 Seelen,
unter denen ſich nur wenige Europäer befinden.
Deutſchland hat es bisher nicht der Mühe werth
gehalten, dort auch nur ein Wahleonſulat zu unter
halten. Auch auf den im Vertrag mit Spanien
zugeſtandenen Hafen hat Deutſchland bald darauf
verzichtet. Die Eingeborenen zerfallen in zahl
reiche kleine Volksſtämme, die ſich unter ihren
Führeren auf das Heftigſte gegenſeitig bekämpfen.
Es herrſcht dort Vielweiberei. Die Bevölkerung,
von epidemiſchen Krankheiten heimgeſucht, iſt in
raſchem Ausſterben begriffen. Als beſondere Lecker
biſſen gelten dort gemäſtete junge Hunde Die
Toilette der deutſchen Zukunftsſchweſtern iſt eine
ſehr einfache, ſie beſteht nur aus einem Grasröckchen.
Für Währungspolitiker von Jntereſſe iſt es, daß
auf den Karolineninſeln weder Gold noch Silber
währung beſteht, ſondern die Steinwährung.
Die kleinſte Steinmünze hat die Größe eines Tellers,
werthvollere Münzen werden durch Mühlſteine
repräſentirt,

Der Erwerb der Jnſeln hat nach der Anſicht der
Frſ. Ztg. für die Geſammiſtellung Deutſchlands in
Polyneſien und Oſtaſien keinerlei Bedeutung. Wir
würben es begreifen, wenn Deutſchland auf der
oſtaſtatiſchen Straße nach Kiautſchou hin bemüht
wäre, eine Kohlenſtation zu erwerben. Thatſächlich
ſoll auch nach dem „Daily Chronicle Deutſchland
mit den Vereinigten Staaten im vorigen Jahre
verhandelt haben über den Erwerb einer Kohlen
ſtation auf den Philippinen. Deutſchland ſoll ſogar
ſich bereit erklärt haben, als Preis hierfür gewiſſe
Inſeln in der Murſhallgruppe abzutreten. Die
Vereinigten Staaten haben das Geſuch abgelehnt
und umgekehrt ſich bei dem Friedensvertrag mit
Spanien von den Marianen die größte Jnſel unter
denſelben, Guan, welche einen befeſtigten Hafen in
Umata beſitzt, für ſich erworben

Wie aus Madrid telegraphirt wird, beläuft ſich
nach Erklärungen der ſpaniſchen Regierung der
Kaufpreis für die an Deutſchland abgetretenen
Südſeeinſeln, der Carolinen, Palau und Marianen
auf 25 Millionen Peſetas, gleich 16 Millionen
Mark. Spanien hat ſich das Recht vorbehalten,
guf jeder der drei Inſelgruppen ein Kohlendepot zu

errichten. Spanien bewilligte für die deutſche Ein
fuhr den Conventionaltarif, falls Deutſchland für
die ſpaniſche Einfuhr die Meiſtbegünſtigung gewährt.

Die Madrider Blätter ſprechen ſich faſt alle zu
ſtimmend über das Südſee- Abkommen aus. Gegen
daſſelbe äußern ſich nur die republikaniſchen Blätter;
hauptſächlich deshalb, weil der Vertrag ohne vor
hergehende Autoriſation ſeitens der Cortes abgeſchloſſen

worden ſei.

Dentſchland.

Bexlin, 5, Juni. Ueber den Beſuch des
Kaiſers auf ſeinem neuen Gute Cadinen wird
noch berichtet, daß der Monarch das Schloß und
den geräumigen Park, den Marſtall, die Gutsmeierei
und Ziegelei eingehend beſichtigte und dann auch
noch den Haffſchonungen und der etwas entfernt
gelegenen Brennerei einen Beſuch abſtattete. Allent
halben zeigte der Kaiſer großes Verſtändniß für die
Arbeiten und Einrichtungen in den einzelnen
Betrieben und richtete faſt an jeden der zahlreichen
Arbeiter ein freundliches Wort, ſich nach dieſem
und jenem exkundigend. Die Beſichtigung der in
vollem Betriebe ſtehenden Anlagen währte genau
zwei Stunden, worauf der hohe Gutsherr mit
ſeinem Gefolge, unter welchem ſich auch der Land
rath Etzdorf, der in den erblichen Adelsſtand er
hoben wurde, befand, im Herrenhauſe ſpeiſte und
dort bis zur Abreiſe nach Prökelwitz verblieb. Bei
der Abreiſe dankte der Kaiſer dem Gutsperſonal für
den ſchönen Empfang, ſprach ſich über das Gut
und ſeine Lage ſehr befriedigt gus und meinte, daß
er in Begleitung ſeiner Familie des öfteren nach
Cadinen kommen werde, um dort einige Tage in
Ruhe zu verbringen. Gleichzeitig ordnete der Kaiſer
an, daß das geſammte Gutsperſonal dieſer Tage
feſtlich zu bewirthen ſei.

Die Prinzeſſin Heinrich vonPreuß en) wird am 15. d. M. mit ihren beiden
Söhnen, den Prinzen Waldemar und Sigismund,
von ihrem gegenwärtigen Kuraufenthalte in Münſter
am Stein nach Kiel überſiedeln und vorläuſtg im
dortigen königlichen Schloſſe Wohnung nehmen.
Die Prinzeſſin verbleibt daſelbſt auch während der
Kieler Woche und begiebt ſich dann nach Hemmel
mark.

Volkswirthſchaftliches.

Die Ausſperrung in Dänemark
nimmt noch immer an Umfang zu, ſo daß die Zahl
der Ausgeſperrten gegen 40000 Mann betragen

dürfte. Sie erſtreckt ſich ſogar aufs Ausland, da
die Arbeitgeber in Norddeutſchland, Schweden und
Norwegen, wohin ſich ausgeſperrte Handwerker in
großer Zahl begeben hatten, es ablehnten, dieſe in
Arbeit zu nehmen, und wo dies geſchehen war,
wurden die Arbeiter wieder entlaſſen.

Die Maurer in Berlin haben am Freitag
in einer von 3000 Perſonen beſuchten Verſammlung
beſchloſſen, auf den Bauten, wo Ausſicht auf Erfolg
vorhanden und eine Schädigung für die Allgemein
heit nicht zu gewärtigen iſt, eine Lohnerhöhung
auf 65 Pfennige pro Stunde zu fordern.

Provinz uud Umgegend,
Cöthen, 2. Juni. Jn den Tagen vom 17.

bis 19. Juni ſindet hierſelbſt das Kreisturnfeſt
des Turnkreiſes II c der deutſchen Turnerſchaft,
umfaſſend den Reg Bez. Magdeburg, Anhalt und
den nordöſtlichen Theil des Reg.Bez. Merſurg, mit
Halle als Grenze, ſtatt. Der gebildete Feſtausſchuß
hat ſeit Langem mit den Vorarbeiten begonnen und
alles ſo weit vorbereitet, damit das Feſt ein recht
würdiges werde. Sämmtliche Turner von auswärts
werden einquartiert und die geſammte Einwohner
De nimmt regem Antheil an dem Gelingen des

eſtes.

Weißenfels, 3. Juni. Vor einigen Tagen
hantirte ein Zimmergeſelle in einer hieſigen Schinede
mit einem alten Gewehr, ohne zu wiſſen, daß
es geladen war. Das Gewehr ging los, und, da
die Ladung jedenfalls eingeroſtet war, zerſprang der
Lauf und verletzte dem Manne die linke Hand ſo
ſchwer, daß ihm in einer Klinik in Halle, wo er
e fand, nunmehr die Hand amputirt werden
mußte.

e Roßwein, 31. Mai. Seit Oſtern d. J.
hatte Tiſchlermeiſter Martin Wegert in Böhringen
den 14fährigen Felix Gümſel aus Kleinzſchackwitz
als Lehrling. Der Burſche war bereits wegen
Diebſtahls in die Zwangserziehungsanſtalt Bräuns
dorf übergeführt worden. Als er aus der Anſtalt
entlaſſen war, nahm ihn Wegert in die Lehre.
Dort benahm er ſich ganz gut, allein es war
Heuchelei Letzthin begaben ſich Wegert und Frau
nach Eßzdorf zur Kirche. Der Lehrling Güwſel

Beilage zu Nr. 130 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Jnni 1899.
blieb bei den Kindern zurück. Dieſen Umſtand be
nutzte er, ſich die von Wegert an, wie derſelbe
glaubte, verſteckten Plätzen niedergelegten Schlüſſel
zu den verſchloſſenen Behältern vorzuſuchen, um ſich
den Betrag von etwa 1500 Mark in Gold und
Silber anzueignen, den Wegert, deſſen Haus im
vorigen Jahre niedergebrannt war, erſt kürzlich ab
gehoben hatte. Der Diebſtahl gelang dem jugend
lichen Verbrecher, welcher darauf flüchtete und noch
nicht wieder ergriffen wurde.

Stumsdorf, 3. Juni. Bei dem am
geſtrigen Tage in den Mitrtagsſtunden über die
hieſtge Gegend ziehenden ſchweren Gewitter
hat der Blitz in dem benachbarten Weiſſand
zweimal eingeſchlagen. Der eine Blitzſtrahl fuhr in
die Stallgebände des Beſitzers Türmer, erſchlug
ein Pferd und zündete, infolge deſſen das Gehöft
zum Theil niederbrannte. Auch in dem nahen
Quellendorf hat der Blitz eingeſchlagen.

Witzenhauſen, 2. Juni. Auf eine an den
Kaiſer aus Anlaß der Einweihung der
Colonialſchule in Witzenhauſen gerichtete
Huldigungsdrahtung iſt bei dem Oberbergrath
Bruſſe in Witzenhauſen folgende Antwort einge
gangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben Lillerhöchſt ſich über die Meldung von der
feierlichen Weihe der deutſchen Colonialſchule
Wilhelmshof gefreut, laſſen für den Huldigungs
gruß der Feſtverſammlung beſtens danken und
wünſchen der Anſtalt eine gedeihliche Entwicklung
und ſegensreiche Mitarbeit an den großen Aufgaben
und Zielen der deutſchen Colonialbeſtrebungen.
Auf Allerhöchſten Befehl. v. Lucanus.

Wiehe, 2. Juni. Eine intereſſante
Reiſe hat vor kurzem ein Altonaer Herr auf der
Unſtrut von Artern aus angetreten. Der be
treffende Herr hatte die Pfingſtfeiertage zu einem
Beſuche des Kyffhäuſers benutzt und die Reiſe nach
ſeiner Heimathsſtadt in einem kleinen Ruderboote
(Grönländer), das er vorher per Bahn nach Artern
geſandt hatte, angetreten. Das ſchmucke Fahrzeug,
welches auch mit Segeln und einer Flagge ver
ſehen war, hatte demnach mit ſeinem Jnſaſſen
die Unſtrut, Saale und Elbe ſtromabwärts zu
paſſiren.

4 Coburg, 2. Juni. Die Coburger Ztg. hat
die Meldung erhalten, daß der Herzog von
Connaught für ſich und ſeinen Sohn, den Prinzen
Arthur, auf die Thronfolge in den Herzog
thümern Coburg und Gotha zu Gunſten des am
19. Juli 1884 geborenen Herzogs Leopold Karl
Eduard George Albert von Albany verzichtet habe.
Das Blatt bemerkt dazu: „Wenn auch eine Be
ſtätigung dieſer Nachricht hier noch nicht vorliegt, ſo
ſprechen doch verſchiedene Anzeichen ſehr für ihre
Richtigkeit.“

Dresden, 2. Juni. Ein wild ge
wordener Hengſt hat in Rothenthal bei
Olbernhau großes Unheil angerichtet. Das Pferd
riß ſich von ſeinem Geſchirr los, ſtürzte ſich wüthend
auf die vor einen anderen Wagen geſpannten
Pferde und biß dieſelben. Fuhrmann G. aus
Kallich eilte hinzu, um das Pferd zu bändigen, er
mußte aber ſein Vorhaben ſchwer büßen, denn das
Thier wandte ſich in ſeiner Wuth ſofort gegen ihn,
warf ihn zu Boden und zerfleiſchte und verrenkte
ihm den rechten Arm. Zu Hilfe eilende Arbeiter
befreiten. den bedauernswerthen Mann aus
ur gefährlichen Lage und bezwangen das raſende

hier.

cm
Localuachrichten.

Mexrſeburg, den 6. Juni 1899,
Ein poſtaliſches Dementi. Vor kurzem

brachten viele deutſche Zeitungen eine Meldung, die
beſagte, daß Zeitungen bis zum Gewichte von 60
Gramm an Soldaten durch die Poſt portofrei
befördert würden. Die Portofreiheit erſtreckt ſich
aber wie nun von der kaiſerlichen Poſtdirection
in Erfurt mitgetheilt wird nach wie vor nicht
auf die in den Briefen oder unter Kreuzband an die
Soldaten gerichteten Zeitungen.

Verdorbene Butter. Jn den deutſchen
Zeitungen finden ſich häufig Anzeigen von galiziſchen
Händlern, in denen Butter und Honig zu unge
wöhnlich billigen Preiſen angeboten werden. Be
ſteller derartiger Waaren machten nun wiederholt
die Erfahrung, daß ſowohl die Butter als auch der
Honig gänzlich verdorben und für Nahrungszwecke
untauglich waren. Da die gerichtliche Verfolgung
der im Auslande wohnenden Händler mit Weiterungen
verknüpft iſt, und die Abnehmer daher unter
Umſtänden empfindlichen Schaden erleiden können,
muß vor dem Bezug der genannten Waaren von
unbekannten, im Auslande wohnenden Händlern
gewarnt werden,

e e

èöd



Am Sonntag begann im Bürgergarten das
alljährliche große Vogelſchießen der privile
girten Vogelſchützen- Geſellſchaft hierſelbſt.
Im Laufe des Vormittags fand die Befeſtigung des
aus Eichenholz gefertigten Rieſenvogels im Schieß
ſtande ſtatt und nachmittags 3 Uhr ſiel der erſte
Schuß auf das Ungethüm, das nach den bis zum
Abend erzielten Reſultaten diesmal den Schützen
einen beſonders zähen Widerſtand zu leiſten ſchien
Auf dem prächtigen Feſtplaße vor dem Schützen
hauſe conzertirte in den Nachittagsſtunden unſere
Stadtkapelle, ſpäter fanden daſelbſt noch Kinder
beluſtigungen und abends Damengeſellſchaſt ſtatt.
Geſtern wurde das Schießen von 9 Uhr vormittags
an fortgeſetzt.

Der vorgeſtrige Sonntag geſtaltete ſich in den
Nachmittageſtünden bei 15 Grad R. Schattenwärme
und hellem Sonnenſchein ſo freundlich, daß er Alt
und Jung herauslockte aus den dumpfen Wohn
räumen und in hellen Schaaren Alles hinausziehen
ließ in Feld und Wald, was nur noch einigermaßen
gebrauchsfähige Füße hatte. Die öffentlichen Gärten
erhielten unter dieſen günſtigen Verhältniſſen maſſen
haften Beſuch und die betr. Wirthe konnten zum erſten
Male in dieſem Jahre mit Befriedigung auf das
Reſultat dieſes Sonntags zurückblicken. Verſchiedene
Vereine hatten Ausflüge mit Damen unternommen,
ſo z. B. der Muſtk- und Geſangverein Jrene“
nach Leutzſch bei Leipzig, der Geſangverein Lieder
tafel“ nach Köſen und der Radfahrerclub „Stahl
roß“ nach Lauchſtädt. Der ſpätere Abend führte
die Ausflügler nach froh verlebten Stunden wohl
behalten hierher zurück.

Auf der Halleſchen Straße in der Nähe der
Poſt brach am Sonnabend die Vorderachſe eines
Kutſchwagens, wodurch eine den Rückſitz einnehmende

Dame etwas unſanft aus dem Gefährt auf die
Straße geſchleudert wurde. Glücklicherweiſe war die
Affaire noch ſo glücklich abgelaufen, daß die Dame
ihren Weg zu Fuß fortſetzen konnte.

Am Donnerstag voriger Woche will ein etwa
25jähriger junger Mann von einem benachbarten
Dorfe nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Nähe
der Ehrenſäule auf der Lauchſtädter Straße von
zwei fremden Männern angehalten worden ſein, die
ihm Geld abverlangten und plötzlich auf ihn ein
ſchlugen, als er die Hergabe von ſolchem verweigerte
und fich zur Wehr ſetzte. Ein herankommendes
Geſchirr verſcheuchte die Wegelagerer, die der Sprache

nach polniſche Arbeiter waren. Der Ueberfallene
begab ſich eiligſt hierher und ließ ſtch ſeine Wunden,
die er namentlich im Gefichte erhalten hatte, von
einem Arzt verbinden. Von den beiden Strolchen
hat man noch keine Spur.

Vor dem Gotthardtsthore verlor geſtern Vor
mittag ein mit Bauſtämmen beladener zweirädriger
Wagen, der mit einem Pferde beſpannt war, ein
Rad. Jnfolgedeſſen mußte die Ladung abgenommen
und das Gefährt erſt wieder in gebrauchsfähigen
r geſetzt werden, ehe die Fahrt weitergehen
onnte.

Zwei in der Blüthe ſtehende Roggenhalme
von über 2 Meter Länge gingen uns geſtern als
Beweis des diesfährigen vortrefflichen Standes
unſeres Brotgetreides in hieſiger Stadtflür zu.
Dieſelben entſtammen einem Felde des Herrn
Oekonom Bohle hier.

Aus dem Gotihardtsteiche wurden am Sonn
abend drei Stühle geſiſcht, die wahrſcheinlich von
zerſtörungswüthigen Subjekten in ſpäter Nachtſtunde
in das Waſſer geworfen worden ſind. Dieſelben
gehörten dem Beſitzer des Reſtaurants „Herzog
Chriſtian“ hier.

(Eingeſandt.) Das hier im „Thüringer Hofe“
weilende Sommertheater des Herrn Gierhold
kann mit Recht beanſpruchen, unſerm Publikum
empfohlen zu werden. Die vortreffliche Sprache,
die ſchön koſtümirten Figuren ſowie deren tadelloſe
Beweglichkeit ſind ganz geeignet, das Intereſſe der
Beſucher in hohem Grade zu feſſeln. Auch die
Decorationen, die ſich übrigens mit der Beleuchtung
verwandeln laſſen nichts vermiſſen. Wir wünſchen
darum Herrn Gierhold während ſeines Hierſeins
recht regen Zuſpruch Mehrere Kunſtfreunde.

(Eingeſandt.) Das mit ſo vielem Beifall auf
genommene Luſtſpiel Auf Strafurlaub“ geht
Dienſtag im „Tivoli“ nochmals in Scene und rathen
wir allen Denen, welche der erſten Aufführung nicht
beiwohnten, den Beſuch dieſer Vorſtellung an.
Donnerstag wird Gerhart Hauptmanns „Fuhrmann
Henſchel“ in Scene gehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Schafſtädt, 31. Mai. Heute Nachmittag

ſtürzte der Dachdeckermeiſter Patſſch von hier im

er beide Arme und Beine brach. Der Verunglückte
wurde in die Klinik nach Halle gebracht.

r n in hartes Geſchick

iſt über den Seltkellereiarbeiter Brokhäcker hier
gekommen. Im Februar ſtarb ihm unerwartet im
Wochenbett die Frau, ſieben unerzogene Kinder
zurücklaſſend. Heute Morgen entriß ihm die Diph
theritis in einer Stunde ein 6jähriges Mädchen
und einen S5jährigen Knaben ein Knabe von 3 und
ein Mädchen von 10 Jahren liegen noch ſchwer an
dieſer Krankheit darnieder.

Wetter gete-
Vorausſichtliches Weiter vom 6. Juni, Vielfach

heiter, trocken, ziemlich warm.
c

Vermiſchtes.
(Zu dem Attentate auf eine Lehrerin) wird

aus Stuttgart noch geſchrieben Der Mörder der jungen
Lehrerin Fräulein Frieda Gilbert aus Schluchtern heißt
Franz aver Vogel, iſt Metzger und ſtammt aus Gabelsbach
in Niederbayern. Er behauptet, die Beraubung des
Mädchens beabſichtigt zu haben. Er habe Fräulein Gilbert
auf der Landſtraße nach Großgortach Uhr und Geld abver
langt und ſie dann im Horn über ihre Weigerung und ihr
Davonlaufen getödtet. Mit einem langen Meßtzgermeſſer
ſchnitt er ihr den Hals durch. Nach kurzem Röcheln gab
ſie den Geiſt auf. Der Mörder zeigt keine Spur von Reue.
Einige Stunden vor der That hatte er im Hauſe der
Eltern Fräulein Gilberts in Schluchtern gebettelt.

(Vergiftung.) Vor einigen Tagen ſtarben zwei
Kinder (ein Knabe von neun und ein Mädchen von ſechs
Jahren), welche bei Heitzelsberg in dem an der voigt
ländiſch bayeriſchen Grenze ſich hinziehenden Walde Pilze
geſammelt und dabei einige füßlich ſchmeckende Schwämme
roh gegeſſen hatten. Die Geſchwiſter waren trotz alsbaldiger
ärztlicher Hülfe innerhalb zwei Stunden todt.

Ein furchtbarer Brand) wüthete in der Stadt
Jhumen, Gouvernement Minsk. Ueber 400 Häuſer ſind
eingeäſchert. Acht Menſchen ſind bei Rettung ihrer Habe
in den Flammen umgekommen.

(Lebendig gekocht.) Man ſchreibt aus München
Der Wurſtwaarenfabrikant Winter nahm in einer hieſigen
Badeanſtalt ein Kaſtendampfbad, wobei der Badediener den
Dampfhahn nicht rechtzeitig ſchloß und dann den Badegaſt
vergaß Winter wurde lebendig gekocht und ſtarb
unter gräßlichen Leiden

(Nach Port Arthur verſchickt!) Die „Times,
meldet aus Sebaſtopol, Rußland habe unter der Bezeichnung
als „Emigranten“ in dem letzten Jahre etwa 30000 mili
täriſch disziplinirte Koſaken nach Port Arthur geſchickt

(Das Reichsmarinegamt) übertrug der Germania
werft in Kiel ferner den Bau des Linienſchiffes das
größer als der Panzer „Kaiſer Wilhelm der Große“ werden
d und das größte Kriegsſchiff der deutſchen Marine ſein
wird.

(Major von Wißmann,) der ſeit den 25. Mai
in Graz weilt, beabſichtigt in Oberſteigermark eine größere
Beſitzung mit Jagd anzukaufen. Zu dieſem Zwecke begab
er ſich kürzlich nach Liezen.

Geſtrafte Baumfrevler.) Weil ſie auf der nach
Goldbach führenden Chauſſee von 48 Bäumchen die
Kronen abgebrochen haben, wurden die Maurer Karl
Kleyſteuber aus Goldbach zu 8 Monaten 10 Tagen und
Ernſt Nennſtiel aus Goldbach zu 5 Monaten Gefängniß
verurtheilt, was allen ähnlichen Patronen zur Warnung
dienen möge

(Ueber einen Felsſturz) auf dem Kienberg bei
Pfronten berichtet die „Augsb. Abdztg.“. Jn den erſten
Morgenſtunden der Nacht auf den 27. Mai wurden viele
Bewohner durch ein gewaltiges Donnern aufgeſchreckt, das
von einem heftigen Gewitter herzurühren ſchien. Die
Wirklichkeit belehrte jedoch eines Anderen. Die unauf
hörlichen und ausgiebigen Regen der letzten Zeit ſcheinen
eine größere Felspartie der öſterreichiſchen Kienbergwände
unterminirt zu haben, und mit Donnergepolter ſtürzten
Hunderte von Centnern in die Tiefe. Starke Baumſtämme
ſind wie Halme gebrochen worden, und von den Felſen
trümmern geſtreifte Bäume ſehen wie halbdurchgeſägt aus.
Von der weithin ſichtbaren friſchen Bruchfläche zieht ſich
nach abwärts die neue Geröllbahn hin, und unten in einem
Gekreidegcker liegen viele der mehrere 100 Centner ſchweren
Felsblöcke. Den Bergabhang an der geſährdeten Stelle
bedeckt, aufgehalten durch das Gehölz des Waldes, noch
zahlreiches großes und kleines Geſtein. Auch nachträglich
erfolgten noch mehrere FelsAbrutſchungen. Die Räumungs
arbeiten werden ſofort in die Hand genommen, da ein
Sint etwa uoch folgender Felſenbruch ausgeſchloſſen
erſcheint.

Durch Feuer) wurde am Donnerstag das Dorf
Hammeleff bei Hadersleben faſt ganz vernichtek. 14 Gebäude
darunter das Paſtorat, ſind abgebrannt. Jn dem Dorfe
Toer reboda bei Sköfte (Schweden) wurden durch eine
Feuersbrunſt bei heftigem Winde zwanzig Wohnhäuſer
eingeäſchert. Ein Brand auf der Petroleumverladeſtelle
in Lübeck iſt durch zwei noch nicht ſchulpflichtige Knaben
veranlaßt worden. In der Nähe des Zollabfertigungsge
bäudes lagerten auf der Verladeſtelle ſür Petroleum an 300
gefüllte Fäſſer, worunter ein undichtes. Mit einem Zünd

holz ſetzten die Knaben das ausgefloſſene Petroleum in Brand.
Das Faß explodirte und das Feuer theilte ſich andern
Fäſſern mit. Etwa 150 ſind vernichtet, die übrigen konnten
geborgen werden. Jn Baumgart bei Chriſtburg (Weſt
preußen) brannte die Heidebrandt' ſche Dampfſchneidemühle
nieder wobei der Nachtwächter in den Flammen umkam

Jn Suckow in Mecklenburg, nahe der preußiſchen
Grenze, wüthete ein großer Brand; zwölf Gebäude mit
Futter und vielem Vieh wurden in zwei Stunden einge
äſchert, zwei Perſonen erlitten erhebliche Brandwunden; die
Dorfſpritze iſt beim Löſchen mitverbrannt-

Eine furchtbare Zigeunnerſchkacht) wurde in
Unmittelbarer Nähe von Aurich zwiſchen zwei dort zuſammen
getroffenen größeren Banden geliefert. Meſſer, Säbel, Dolch,
Gewehr und Revolver ſpielten hierbei eine gefährliche Rolle
Wie berichtet wird, waren die Parteien ſchon ſeit Jahren
gegenſeitig verfeindet, und bei dem nunmehr erfolgten
Zuſammenſtoß wurde die alte Fehde zum Austrag gebracht.

Männer, Frauen, Jünglinge und Greiſe vetheiligten ſich
Nachbarorte Aſendorf ſo unglücklich vom Dache, daß mit Meſſern und Dolchen an dem Kampfe. Später griff

man zu den Schußwaffen. Drei Schwerverletzte, eine Frau
S dieſelbe iſt mittlerweile verſtorben und zwei Männer
mußten ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden. Eine

e re eſon hielt einen Schuß durch die Sunge; einem
Perantworfliche Rebaetion, Drug und Berſag von The Rohre m Merſeburg

Manne wurde ein Auge ausgeſchoſſen, einem anderen der
kinke Arm zerſchmettert. Außerdem haben zahlreiche Per
ſonen noch Streifſchüſſe und Stichwunden aufzuweiſen
Ueberall zeigten große Blutlachen, mit welcher Erbitterung
der Kampf geführt worden iſt. Es wurden Verhaftungen
vorgenommen

(Abſturz in den Bergen.) Der zwölffährige
Schulknabe Joſef Zorn, Maurersſohn aus Hakl in Tirol,
ſtürzte am Donnerstag im Hallthal ab, wo er mit
Kameraden an Felswänden Aurikeln ſuchte er war ſofort todt.

(Der Kaiſer als Architert.) Seit 1890 läßt
ſich der Kaifer vom Reichspoſtamte jeden Entwurf zu
PoſthausNeubauten vorlegen, prüft ihn eingehend und
ändert oft unter Randbemerkungen Und Sfizzen, „die“, ſo
verſichert der „Berl. Loc. Anz.“, „eine überraſchend
tiefe Kenntniß der Architekturformen aller
Stilarten beweiſen“ ab, was ihm nicht genehm iſt.

(Was alles im Wein enthalten ſein kannl)
Nach dem 1898er Jahresbericht der Unterſuchungsanſtalt
für Nahrungs und Genußmittel des Allgemeinen öſter
reichiſchen Apothekervereins und des Wiener Apotheker
Hauptgremiums ergaben ſich bei den vorgenommenen Unter
ſuchungen von Wein u ad Moſt folgende ungewöhnlich
ungehörige Beſtandtheile: eine Kunſtmoſtſäure mit 67,8 v.
H. Eſſigſäure, 1,58 v. H. Extrakt, 0,6 v. H. Mineralſtoſfen
war mit einem Theerfarbſtoffe (Rumbraun) gefärbt, mit
Saccharin verſüßt, mit Birnäther (Amylacetat) parfürmirt
und enthielt Spuren von Metallverbindungen. Eine
Weinprobe enthielt Kupfer und Nickel, eine ſogar 7
Milligramm Kupfer in einem Liter, eine andere Chloroform
und wieder eine andere rohe Karbolſäure. Ein Sherry
war gegipſt, ein Süßwein mit Stärkezucker verſüßt, ein
Moſt mit Rohrzucker galliſirt und gepantſcht; eine Weinprobe
enthielt größere Mengen gelöſten Eiweißes, die beim Kochen
ſich ausſchieden uſw.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeeeeeeeeeeeeegg

Dodesfälle.
Johann Strauß. Der Komponiſt Johann Strauß

iſt gin Sonnabend in Wien geſtorben. Strauß war der älteſte
Sohn des 1849 verſtorbenen Hofballmuſikdirectors Strauß
und am 25. Oktober 1825 zu Wien geboren. Er fungirte ſpäter
gleichfalls als Hofballmiſikdirector in Wien und unternahm
mit ſeinem 1844 begründeten Orcheſter Conzertreiſen durch
Europa und Amerika. Kon ſeinen zahlreichen Kompoſitionen
ſeien hier nur die Walzer „An der ſchönen blauen Donau
und „Wiener Blut“, ſowie die Operetten „Die Fledermaus“,
„Der luſtige Krieg“ und „Der Zigeunerbaron“ erwähnt.
Strauß hatte dieſer Tage den erſten Akt ſeines neuen
Ballets „Aſchenbrödel“ beendet.

Reneſte Kachrichten.

Paris, 5. Juni. (H. T. B.) Geſtern Nach
mittag begaben ſich Loubet und Dupuy nach Anteuil
zum Rennen, wo ſie mit Rufen „Panama!“ und
„Nieder mit Loubet“ empfangen wurden. Dieſe
feindlichen Kundgebungen gingen von den Royaliſten
und Antiſemiten unter Führung eines Comitees der
Patriotenligg aus. Beſonders thaten ſich die
Orleans Anhänger Graf Caſtellane und Dion, ſowie
der Jmperialiſt von Chriſtian hervor. Als Loubet
in die Loge trat, wurde er mit den Ruſen „vive
Loubet und „vive larmee“ begrüßt. In dieſem
Augenblick entſtand unterhalb der Tribüne Gedränge
Bei dem Verſuch von Civilagenten der Polizei, die
Drib üne ſreizumachen, kam es zu argen Schlägereien.
Chriſtiani, der der Präſidententribüne am nächſten
ſtand, ſchwang ſeinen Stock, behauptete ſpäter aber,
er habe dies zur Abwehr gethan. Doch konnte die
Scene auch anders verſtanden werden. Es iſt ſicher, daß
Präſtdent Loubet Chriſtianis Stock erfaßte und ſolange
feſthielt, bis ein Polizeiagent Chriſtian fortgeführt hatte.
Auf das Publikum machte das Ganze den Eindruck
eines Attentates; die Menge der Umſtehenden hieb
mit Fäuſten und Stöcken auf Chriſtian ein, der
mit zerriſſenem Anzug und mehrfach blutend in das
Commiſſariat eingeliefert wurde Es wurden im
Ganzen über 150 Verhaftungen vorgenommen, von
denen 130 aufrecht erhalten wurden. Unter den
Verhafteten beſinden ſich die Grafen Caſtellane,
Rochechouart und Dion. Dupuy befahl durch
Zeichen von der Tribüne, energiſch dreinzuſchlagen.
Loubet und ſeine Gattin bewahrten ihre Ruhe.
Bei der Abfahrt wurde Loubet beworfen. Ein
Polizeicommiſſar wurde ſchwer verwundet. Daß
man in Regierungskreiſen die Angelegenheit nicht
ſo leicht nimmt, geht daraus hervor, daß die Miniſter
eine Nachtſitzung abzuhalten beabſichtigten. Dupuy
wird die ſtrengſten Maßregeln gegen die vom
Grafen Caſtellane bezahlten royaliſtiſchen Verſchwörer
verlangen

Paris, 5. Juni. Die Miniſter traten geſtern
Abend zu einer Cabinetsſttzung zuſammen. Auf
dem Boulevard herrſchte eine ab gemeine Aufregung
Marchand wurde auſgefordert, ſeine Reiſe noch
aufzuſchieben, ſeine Abreiſe wird vorausſichtlich in
der Nacht erfolgen. Maßregeln zur Vermeidung
von Ruheſtörungen waren getroffen.

Keklametheil,

Joulard-Seide 95 Ig.
bis Mk. 5,85 p. Mr. japaniſche, chineſiſche ee. in den neueſten
Deſſins und Farben, ſowie chwarze, weiße und farbige
HennebergSeide von 75 Pf. bis Mk. [18,65 p. Met.
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins An
Jedermann franco und verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Hennehberg's Selcden- Fabriken (k. u. Hofi.) Zürion

Der

ſonnene

republi

Entwick

großer

„Natlot

Dreyfus

für die
ichtshe

das C
und R
eingebil

wegfege

wieſen.

verbre

gänger

vollkon

welche

Reger

wie M
Sükwat

Se
Wo
Dur

chn

der

ſorgn

nicht

lich d

Allente

eines
Stockh

einen
leitete

Maßna

daß

a
en Pim

weiten

Die M
ſeiner




	Merseburger Korrespondent
	1899
	Monat
	Tag
	No. 130.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 130 des „Merseburger Correspondent“ vom 6. Juni 1899.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







